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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unjtalten Beſlellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Ausgabe. Verlag von Eduard Trewendt. Sonnabend, den 12. Januar 1861. 


Breslauer 


Viertelſähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
— Porto 2 Thlr. 11% S Inſertions gebühr für den Raum einer 


1 inch ligen Zeile in Pettihrift 14 Sgr. 
N o. 20. Mittag: 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
München, 11. Jan. Sicherem Vernehmen nach würde 
die baieriſche Regierung dem Autrage der groß herzoglich 
heſſiſchen Regierung bezüglich des Nationalvereins in der 
Bundesverſammlung nicht beiftimmen. 


Wien, 11. Jan. Die heutige „Wiener Zeitung“ meldet in ihrem amt⸗ 
lichen Theile, daß der Sectionschef im Finanzminiſterium Franz Ritter von 
Kalchberg zum Unterftaatsfecretär dieſes Miniſteriums ernannt worden ſei. 
Turin, 8. Jan. In Palermo wurden einige „Aufwiegler“, unter dieſen 
zwei Zeitungs⸗Redacteure, verhaftet, andere ausgewieſen. 

Turin, 10. Jan. Die Bildung des neuen Statthalterſchafts-Rathes von 
Sicilien iſt gelungen. Torrearſa hat die Finanzen übernommen, Emerico 
Amari das Innere, Orlando die Juſtiz, Santelia die öffentlichen Arbeiten, 

und Turiſſi das Miniſterium des Ackerbaues. 

\ Paris, 10. Jan. Die Antwort Franz II. in Betreff des angebotenen 
Waffenſtillſtandes it noch nicht eingetroffen. England hat erklärt, es 
werde jede dritte Macht verhindern, die bisherige Rolle Frankreichs vor 
Gaeta zu übernehmen. . 5 
Paris, 11. Jan. Der heutige „Moniteur“ konſtatirt in feinem Bülle⸗ 
tin, daß die Unterhandlungen wegen eines Waffenſtillſtandes 
zu Gaeta ohne Reſultat geblieben ſeien, daß Sardinien ſich indeſ⸗ 
ſen geneigt erklärt habe, die Feindſeligkeiten bis zum 19. d. einzuſtellen. 
Admiral Barbier de Tinan hat den Köni 15 hiervon benachrichtigt und 
ihn aufgefordert, die Feindſeligkeiten a s einzuftellen. Die franzöfiiche 
Escadre würde dann Gaeta ſofort verlaſſen und nur ein Schiff würde bis 
zum Aufhören der Waffenruhe daſelbſt verweilen. — Der ſoeben erſchienene 
Bankausweis ergiebt eine Verminderung des Baarvorraths von 82%, der 
Vorſchüſſe von 2%, der laufenden Rechnung des Schatzes von 51% Millio⸗ 
nen Francs; dagegen eine Vermehrung des Portefeuilles um 69, des No⸗ 
tenumlaufs um 31% und der Privatcontos um 7% Millionen. — Nach 
hier eingetroffenen Nachrichten aus Canton iſt daſelbſt ein Bauplatz im In⸗ 
nern der Stadt zur Erbauung einer katholiſchen Kirche bewilligt worden. 
London, 9. Jan., Abends. Das Reuterſche Büreau bringt Nachrichten 
aus Waſhington vom 28. Dezember. Die Forts Moultrie und Pinckney, 
ſo wie Mauthgebäude, Poſtamt und Zeughaus von Charleſton waren von 
Bundestruppen beſetzt. Der Präſidenk Buchanan hatte einen Miniſterrath 
zuſammenberufen; doch war noch kein beſtimmter Beſchluß gefaßt worden. 
Die Regierung von San Domingo hatte von Guano⸗Inſeln, die den Ver: 
einigten Staaten gehören, gewaltſam Beſitz ergriffen. 
London, 10. Jan., Vorm. Das Reuter'ſche Bureau bringt Nachrichten 
Haus Schanghai vom 21. November, welchen zufolge aus dem Norden Chi⸗ 
na's nichts Wichtiges zu melden iſt. Der Wortlaut des Vertrages war an 
den Mauern Pekings angeſchlagen worden. Die verbündeten Heere waren 
am 17. November in Tientſin eingetroffen, wo Herr Bruce bis zum Früh: 
ling verweilen wird. Ein ſtändiger chineſiſcher Geſandter wird nach Cng- 
land gehen. Sämmtliche wichtige chineſiſche Häfen und Flüſſe ſind dem eng⸗ 
liſchen Handel erſchloſſen. Die Aufſtändiſchen bedrohten noch immer Schang 
hai, und zu Ningpo herrſchte großer Schrecken. 
Petersburg, 9. Januar. Der General Ignatiew und der Prinz Kong 
baben am 2. November eine nachträgliche Uebereinkunft zum Vertrag von 
ientſin unterzeichnet. Die Uebereinkunft beſtätigt die früher aufgeſtellte 
Grenzlinie zwiſchen dem Laufe des Amur und des Uſſuri. Der Handel iſt 
an der neuen Grenze frei. Die ruſſiſchen Kaufleute können nach Peking ge⸗ 
ben. Der Handel in Kachgar iſt eröffnet. In Kachgar und Urga werden 
ruſſiſche Paſtoreien errichtet und ruſſiſche Kaufleute ſie niedergelaſſen. Zwi⸗ 
ſchen Kiachta und Peking wird E ae Poſtdienſt hergeſtellt. 
etersburg, 8. Jan. n. St. Temperatur. 
1 9.9.3 Niedrigſter Grad. Wind und Wetter. 
7. Jan. Morg. 8 Uhr — 8°, 8 R. O. ſchwach, wolkig, 
E „ L 3% 6 R. SO. ſtark, Schneefall. 
(In Moskau waren am 8. Jan. — 10% R. bei ſchwachem S.⸗O⸗ 
Wind und bedeckter Luft.) 


Königs einige Tage zum Beſuche verweilen und alsdann die Rückreiſe] geltend zu machen; Cavour lernte ibn nach und nach kennen und 
nach München fortſetzen wird. i ſchätzen. Als er hierauf nach Piemont zurückgekehrt war, wurde er Sec⸗ 
Berlin, 11. Jan. [Die Antwort des Königs an dieſtionschef beim Miniſterium des Aeußern, und von da an Gallina's 
Deputation der Stadt Pofen.] Unter den von Sr. Maj. dem] Stelle Geſchäftsträger in Paris. Jetzt geht er als Rath des Prinzen 
Könige geſtern Vormittag empfangenen Deputationen befand ſich auch] v. Carignan nach Neapel. Vor allem giebt es ein Mittel, in der Po⸗ 
die der Stadt Poſen, beſtehend aus dem Oberbürgermeiſter Geh. Re: litik alle Schwierigkeiten zu überwinden, und dieſes iſt, ſich paffiv zu 
gierungsrath Naumann, dem Stadtrath Kaatz, dem Vorſitzenden der verhalten, das Waſſer in ſeinem Lauf zu hemmen, aber nicht gegen 
Stadtverordneten-Verſammlung, Juſtizrath Tſchuſchke, und dem Stadt den Strom ſchwimmen zu wollen. Das hat Farini nicht verſtanden, 
verordneten Kaufmann Magnuszewicz. Der Oberbürgermeiſter Nau- und darum Fiasco gemacht. Hr. Dumas hatte die Manie, in Italien 
mann überreichte dem Könige im Namen der Stadt Poſen eine Con- die Republik der Vereinigten nordamerikaniſchen Staaten unter Gari⸗ 
dolenz⸗ und eine Ergebenheits-Adreſſe und hielt dabei eine Anrede. baldi's Präſidentſchaft einzuführen. Farini wollte ihn aus Neapel ent⸗ 
Se. Maj. der König antwortete hierauf, nach der „N. Z.“, etwa fernen. Es ſcheint aber, daß er auf Garibaldi's Verwendung wieder 
Folgendes: „Sie werden bereits meine wiederholt ausgeſprochenen An- bleiben darf. Uebrigens ſchicken die Miniſter fortwährend Soldaten 
ſichten kennen, und daß ich daran feſthalte, dafür wird Ihnen meine] nach Neapel, was einen Beweis für die günſtige Volksabſtimmung in 
dreijährige Regierung ſchon Bürge ſein. Ich will eine geſetzliche jenen Gegenden liefert! (Allg. Z.) 
Freiheit, verlaſſen Sie ſich darauf, aber ich laſſe mich nicht drängen. Rom, 5. Jan. Die Anſprache Govon's an den heiligen 
Jede Freiheit will ihre Schranken, weil ſie gemißbraucht und Vater zur Beglückwünſchung am Neujahrötage iſt um fo mehr der 
gemißdeutet werden kann. Ich danke der Stadt Poſen für die durch] Gegenſtand der Aufmerkſamkeit, je bunter die davon umgehenden Ver⸗ 
Sie ausgeſprochenen Gefühle der Loyalität und erwarte deren Erfüllung.“ fionen lauten. Sonſt brachte wohl das roͤmiſche Journal im amtli⸗ 
chen Theile den Wortlaut der päpſtlichen Erwiderung, doch ſeit einem 
ang De u t . ch land. 3 Jahre ſteht daſſelbe auch unter franzöſiſcher Aufſicht, mag fie in 
richtet a eh Singen Tagen wach. bie Mühen her manchen Fällen auch nur auf indirekte Rückſichtnahme hinauslaufen. 
„Leipz. Jorn.“ über eine an dem hieſigen Bezirks⸗Gericht vorgekommene Ich gehe deshalb nicht weiter darauf ein, will aber doch einen Paſſus 
e viel Aufsehen. Aus einer bier nicht näher zu erwähnenden | daraus mittheilen, der mir durch ſeine Quelle verbürgt iſt. Es ſei, 
Urſache (es handelte ſich um ein Vergehen wider die öffentliche Sittlichkeit) jagte der Papſt zum Offizier⸗Corps, ihm ſtets erfreulich, ein neues 


waren hiernach am 3. Jan. Herr R., Bürger und Kaufmann aus Berlin, Jahr ſeiner Regierung durch die Wünſche ſo vieler beherzten Führer 
moſaiſcher Religion, und Herr L., Kaufmann aus Berlin, chriſtlicher Reli⸗ \: 160. 5 ; 

gion, beide Inhaber eines Ladens in der Grimmaiſchen⸗Straße, von mehre⸗ 1 Elite Armee gut . 1 11 1 hätte a 
ren Polizeidienern verhaftet und zunächſt auf das Polizei⸗Amt, von da aber unſch hinzuzuſetzen gehabt, a aß ieſe apfere Garniſon zur 
nach dem Bezirks⸗Gericht gebracht und dort von einander getrennt worden. Vertheidigung der Rechte der hart geprüften Kirche, bevor ſie völlig 
e een ur es e . Fr mar vernichtet ſeien, hätte thatkräftig einſchreiten können. Doch er wiſſe 
iches Gefängniß gebracht. ı 4. Jan. wurde er vor den Unterſuchungs⸗ ; ; - 

richter geführt und von dieſem mit folgenden Worten (wir citiren hier wört⸗ a 15 Be & Helder 1 1 77 
lich nach dem „Leipz. Journ.“): „Ihr verfluchten Juden, was ihr einem für uderer Zwecke halber hier jei, irche zu ſchützen 
Arbeit macht“ 2c. im weiteren Verlaufe auch noch mit den Titeln „Juden: | und ihr Oberhaupt. — Die verwittwete Königin von Neapel 
bund“ oder „Hund“ beehrt. Seine Verſuche, ebenfalls zu ſprechen, ſeien) und ihre Kinder erſcheinen in keiner Geſellſchaft; bingegen wird kein 


mit dem Geheiß: „das Maul zu halten“, abgeſchnitten und er ohne Ver⸗ ; inals ia ; ück⸗ 
hör“ in feine Zelle zurückgeführt worden. Am Abend deſſelben Tages habe Beſuch eines Cardinals oder anderer hoher Geiſtlicher von ihr zurück 


R. verlangt, nochmals vorgelaſſen zu werden; es geſchah das, als er aber gewieſen. Das Unglück hat indeſſen ihren bekannten ſchroff ariſtokrati⸗ 
in's Verhoͤrzimmer 5 ſei er, a er 9 1 75 675 anweſenden Perſon ſchen Sinn wenig geändert, was beſonders durch die beibehaltene ängſt⸗ 
einfach recognoscirt worden, ebenfalls ohne Verhoͤr wieder zurückgeführt liche Beobachtung der ſtrengſten Hofetiquette ſelbſt politiſche Freunde 
(d. h. das betreffende Mädchen war zugegen und bejahte die Frage des unangenehm berührt. Der heilige Vater lud die ganze Familie der 
Richters, ob dies der zweite ſei). Erſt am Sonnabend Abend, alſo acht⸗ Gräfin von T i in den letzten T hrmals zur Tafel d 
undvierzig Stunden nach ſeiner Verhaftung, ſei er zum wirklichen Verhör N F et ee ane afel, 8 
geführt und, nachdem er wieder mit Worten wie „Judenpack“ ꝛc. bes | zwar ohne andere Gäſte. Es ſcheint ſich übrigens nicht zu beftätigen, 
grüßt worden, folgendermaßen verhört worden: „Julius N., moſaiſcher Re⸗ daß die Königin bedeutende Geldſummen oder Pretioſen aus Neapel 
Han, ai ee a Boom gen er: mitnahm. Ein Hofbeamter im Vatikan verſichert mir, der Papſt unter: 
„keine zu beantworten, -man ihm, wie n. e re, begegne. 1 111 1 An 1 1 

Der eee e ter habe nun zwar noch den Einwur 8 halte die ganze Familie: Die Wohnung der Gräfin von Trapani im 
ſind ja kein Prinz!“ ſich aber doch herbeigelaſſen, R. mit „Herr“ und „Sie“ Palazzo Lozzano iſt allerdings weit einfacher, als die der Frau manches 
anzureden. Nachdem nun R. feine Ausſage zu Protokoll gegeben, habe der wohlbabenden engliſchen Baum wollſpinners. 

In den Belagerungsarbeiten der Piemonteſen vor Gaeta wird eine 


Unterſuchungsrichter erklärt, daß er nach Lage der Sache jedenfalls Montag 
freikommen werde. Jetzt habe der Unterſuchungsrichter auch ſeine Worte zurück⸗ gewiſſe Langſamkeit bemerklich. Die Rauheit der Jahreszeit, unauf⸗ 
hörlicher Regen, Schnee und Kälte, vor Allem die freie Kommunika⸗ 


genommen, und ſchon Sonntag Mittag habe R. dann ſeine Freiheit wieder er⸗ 
tion der Feſtung nach der Seeſeite, mögen viel dazu beitragen. Von 


halten, wobei ihn der Unterſuchungsrichter darauf aufmerkſam gemacht 

habe, daß er dieſe Schnelligkeit nur ſeinen, des Unterſuchungsrichters, Be⸗ 

mühungen, zu danken babe; der Unterſuchungsrichter habe R. dann Rom fahren täglich Perſonen mit der Eiſenbahn nach Civita Vecchia 
und von dort mit dem franzöſiſchen Dampfer „Avenir“ nach Gaeta. 
— Die durch den Abgang des Grafen von Wesdehlen erledigte Stelle 


auch noch den Handſchlag abgenommen, daß er dieſen Eifer als Ent⸗ 
gelt für die ihm widerfahrene Behandlung nehme. Das habe R. 
des Sekretärs bei der hieſigen preußiſchen Geſandtſchaft iſt wieder aus⸗ 
gefüllt. Herr v. Katte ſteht fortan dem Poſten vor. 


auch verſprochen, ſeinem aus Berlin herbeigeeilten Brnder die Sache aber zu 
Aus Rom, 5. Jan., wird gemeldet: „Die auf roͤmiſches Gebiet 


ſeiner eigenen Rechtfertigung erzählt, und da dieſer ſich nicht für verbunden 

erachtete, die Sache zu verſchweigen, habe der Referent des „Leipziger 
übergegangenen Neapolitaner wurden geſtern von einem ihrer Generale 
inſpicirt. Ein Theil von ihnen hat Reiſegeld zur Heimkehr erhalten, 


5 Journals“ fie erfahren und es für ſeine Pflicht gehalten, ſie zu veröffent⸗ 

geruht, den von Sr. Hoh. dem Herzog von Braunſchweig anher ent⸗ ichen. Hinzugefügt wird noch, daß der gleichzeitig verhaftete chriſtliche Kauf⸗ 
viele aber begeben ſich mit ihren Offizieren zu den Aufſtändiſchen in 
den Abruzzen. Der Graf Trapani befindet ſich noch immer in Rom, 


fandten herzogl. braunſchweigiſchen General⸗Lieutenant v. Erichſen in mann L. aus Berlin noch in Unterſuchung ſich befinde. So weit der Be⸗ 
einer Privat⸗Audienz zu empfangen und aus deſſen Händen ein Kon- richt ans dem „Leipziger Journal.“ 8 
dolenz⸗ und Beglückwünſchungsſchreiben Sr. Hoheit entgegenzunehmen. Im heutigen „Tageblatt“ iſt nun folgende Bekanntmachung erſchienen: 
wo ſich gegenwärtig nahe an 4000 Neapolitaner aufhalten. Graf 
Vial, einer der in Gaeta kommandirenden Generale, iſt mit einer 
Miſſion ſeines Königs hier angekommen.“ (8. 3.) 


; ben], Der in dem redactionellen Theil des „Leipziger Journal, vom heutigen 
Berlin, 11. Jan. Se. Hoh. der Herzog von Sachſen⸗Co⸗ Kage unter der Ueberſchrift: „Ein Beitrag zur ſächſiſchen Juſtizpflege“ be⸗ 
burg⸗Gotha iſt nach Gotha abgereiſt. findliche Artikel enthält, wie ſchon jetzt auf Grund der jojort nach deſſen 
[Amtliches.] Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: ie make ee 15 verſichert en 1 5 . 
Dem Direktor der rheiniſchen Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät, v. Wald: Unwahrheiten und entſteſlt namentlich den darin erwähnten Criminalfall — N \ 8 . x 
a: 15 rn [Die Reaktion.] Während bourboniſche Freiwillige — meldet die 
„Allg. 3.“ — von Chiavoro geführt, den Bezirk Sora in der Pro⸗ 
vinz Terra di Lavoro an der weſtlichen Grenze der Provinz Abruzzo 
ulteriore ſecondo inne haben, hat Oberſt Aſcione in Abruzzo citeriore 
den Piemonteſen das befeſtigte Pescara an der Mündung des Aterno 


bott⸗Baſſenheim-Bornheim zu Koblenz, die Kammerherrn⸗ welcher übrigens ſeiner Beſchaffenheit nach eine öffentliche Beſprechung nicht 
am adriatiſchen Meer wieder abgenommen; ſeine Schaaren beſtehen 


? erlaubt — in auffallender Weile. Auch zeigt es von ſehr mangelhafter Ge: 

Würde zu verleihen. ſetzkenntniß feines Verfaſſers, wenn darin behauptet wird, daß nach den beſtehenden 
blos aus Landleuten. Der Graf von Trapani (Oheim des Königs 
Franz), welcher neulich von Gaeta aus in Rom war, hat ſich, wie es 


Der Kreis-Baumeiſter Degner zu Carthaus iſt in gleicher Eigen-] Vorſchriften jeder Gefangene binnen 24 Stunden verhört werden müſſe, während 
ſchaft nach Elbing verſetzt worden. Der Baumeiſter Martiny zu an =. 5 e Miu 1 ee daß dem Water 
N i königl. Kreis-Baumeiſter ernannt innerhalb dieſer Friſt die Gründe der Haſtanlegung zu eröffnen ſind, wa 
PER 8 e 5 0 5 zu Carthaus h A p den. auch im vorliegenden Fall, wie ſich ſowohl aus den Akten als ans dem 
emſe ben die Kreis u ltere ich bei der General e Journal-⸗Artikel ſelbſt ergiebt, geſchehen iſt. Dafern ſich bei den weitern Er⸗ 
Der bisherige Kaſſen⸗Sekretär Ullrich bei der General⸗Staats⸗Kaſſe örterungen herausstellen ſollte, daß die in gedachtem Artikel erzählte üble 
iſt zum Geheimen Kanzlei⸗Sekretär beim Finanz⸗Miniſterium, und der] Behandlung des einen Verhafteten mehr oder weniger gegründet ſei, jo wird | 9° ne 5 
bisherige Diätariıd Germershauſen zum Kaffen-Seftetär bei der |besbalb ohne Ameijel non, der zuständigen Auffichtöbebörbe das Erforder- heißt, von da aus in die Abruzzen begeben, um den Aufſtand zu leiten 
General Staats⸗Kaſſe ernannt worden. N ee A ee A 
5 1 „ . » — 5 = 2 
Bun Se. 3 ch Pr 1 9 nr En Heben ea zu jeher eg rag als en Gegen: Großbritannien. 
mandirende General des 2. Armee-Corp on 9 ſtande öffentlicher Mittheilungen gemacht werden möchten, indem letztere nur 8 
Stettin. Se. Extellenz der Generallieutenant und Kommandeur der zu leicht, wog ſeloſt unabjichtlic, den Erfolg haben, bei dem weniger unter. London, 9. Jan. Lord Palmerfton pat gaßem re 
5 Plolſon Vogel von Falkenstein, nach Frankfurt a. O. Der tichteten Publitum das Vertrauen zu der Gerichtsbehörde zu ſchmälern, ja, maßen, wie ſchon erwähnt, in Southampton den Grundſtein zu dem 
6 ur oge e deur der 8. Kavallerie-Brigade, Graf dort zu errichtenden neuen literariſchen Inſtitute gelegt und ſich bei 
eneralj⸗Major und Kommandeur der 5. Ka 8 dieſer Gelegenheit über auswärtige Angelegenheiten im Weſentlichen 
folgenderweiſe geäußert: E 
„Wir haben in den letzten Monaten drei Ereigniſſe in drei verſchiedenen 
Welttheilen erlebt, deren jedes von ſeltener Bedeutung iſt. Engliſche und 
franzöſiſche Truppen haben gemeinſchaftlich die Hauptſtadt China's beſetzt, 
und wohl wäre Jedermann ausgelacht wor den, der ein ſolches Creignik vor 
Ade en für möglich erklärt hätte. Jetzt iſt es eine Thatſache, die der Ge⸗ 
te angehört, und die, wie ich hoffe, zu den dauernden friedlichen Ver⸗ 


| 
f 


2 


a Preußen. 
Berlin, 9. Januar. Se. May. der König haben allergnädigſt 


ſelbſt Haß gegen dieſelbe zu erregen und daher nach Befinden die Anwen⸗ 
5 dung der Strafbeſtimmung Art. 128 des Strafgeſetzbuches herbeizuführen, 
zu Münſter⸗Meinhövel, nach Erfurt. Der Ober⸗Präſident 
der Provinz Pommern, Freiherr Senfft von Pilſach, nach 
\ ( 


während das Direktorium den an daſſelbe gebrachten Beſchwerden abzuhel⸗ 
fen pflichtmäßig ſtets bereit ſein wird. Das Direktorium des königl. Bezirks⸗ 
Stettin. St.⸗Auz.) 
Berlin, 11. Jan. [Vom Hofe.) Vor Sr. Maj. dem Könige 


gerichts. Dr. Lucius.“ 
N Italien. i 
fand heute in Allerhöchſtihrem Palais Miniſter⸗Conſeil ſtatt. Außerdem Turin, 6. Januar. [Graf Nigra.] Dieſe Woche wird die 
empfingen Se. Majeſtät eine Deputation des 2ten weſtpreußiſchen Gre- neue Statthalterſchaft nach Neapel abgehen. Sie beſteht aus dem 
nadier⸗Regiments (Nr. 7) unter Führung des Commandeurs, Oberſt Prinzen von Carignan, ſeinem Privat⸗Sekretär Baron Perrone, dem 
v. Frankenberg, ſo wie die Meldungen des Generals der Infanterie 


Ritter Nigra, dem Neffen des Grafen Cavour, dem Grafen Barde⸗ 
v. Lindheim, Commandirenden des 6. Armee⸗Corps, des General⸗Lieu⸗ ſono und dem bekannten Advokaten Moris, früher Polizei⸗Direktor in 
tenants v. Kortzfleiſch, Commandeurs der 6. Divifion, und des Gen.: 


Turin, Mailand u. ſ. w. Die Seele der ganzen Regierung wird 
Lleutenants v. Schöler, Commandeurs der 9. Diviſion. — Se. k. H.] Graf Nigra ſein. Die Laufbahn dieſes jungen Diplomaten, welcher 
der Prinz Albrecht begab ſich heute Vormittags 10 Uhr nach Pots- noch kaum fünfunddreißig Jahre zählt, iſt ein bis jetzt in Piemont 
dam, ſtattete J. M. der Königin-Wittwe und J. k. H. der Frau Groß: | unerhörted Factum. Nicht von Adel, ohne Familienbeziehungen, konnte J 
herzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin im Schloſſe Sansſouci feis|er nur durch feine Verdienſte und günſtige Umſtände zu der hohen Stelle 
nen Beſuch ab und kehrte Nachmittags wieder hierher zurück. — Se. gelangen, die er gegenwärtig einnimmt. Er iſt der Sohn eines Chi⸗ 
k. H. der Großfürſt Nikolaus fuhr heute Vormittags 9 Uhr mit fei-|rurgen, von Strambino gebürtig. Maſſimo d' Azeglio lernte ihn 
nem militäriſchen Gefolge nach der vor dem Halleſchen⸗Thore gelegenen | kennen und unterſtützte ihn auf der Univerſität in Turin. Im Jahre 
Dragoner⸗Kaſerne und nahm dieſelbe in allen ihren Theilen in Augen⸗ 


1848 trat er in die Armee ein und kämpfte im Krieg mit Oeſterreich. 
ſchein; ſpäter beſichtigte der hohe Gaſt auch die übrigen neuen Kaſerne⸗ Hierauf nahm er feine Entlaſſung und ergriff die diplomatiſche Lauſ⸗ 
ments. — Se. k. H. der Prinz Luitpold von Baiern, welcher ſich 


bahn. Als Azeglio nach dem Krimfeldzuge zum Geſandten Piemonts 
bereits geſtern bei Ihren Majeſtäten, den Mitgliedern der königl. Fa⸗ 


beim pariſer Kongreß beſtimmt wurde, wollte er Nigra mit dahin neh⸗ 
milie und den fürſtl. Gäſten verabſchiedet hatte, hat heute Morgen mit|men. Da aber Cavour den Vorzug erhielt, hatte Nigra das Glück, 
ſeinen militäriſchen Begleitern Berlin verlaſſen, und iſt zunächſt nad) unter dem Geſandtſchaftsperſonal beibehalten zu werden. Dort fand er 
Hannover abgereiſt, wo er in Folge einer Einladung Sr. Maj. des 


Gelegenheit, feine ausgebreiteten Kenntniſſe über internationale Verträge 


ſter, der ſich mit aller Ener 
zoge von Cambridge, der im M 


far die Geſchicke der Halbi nſel geweſen iſt. Mein e 
en Gefühle unſeres Lande 
‚lied er iſt, tüchtig vertrat, h 
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lich verblendeter Regierungen geweſen waren, wir ſehen, wie dieſes Volk ſich, von 
einem gemeinſamen Gefühl gedrängt, erhoben hat, um fortan vereinigt zu 
ſtehen, und ich hoffe zuverſichtlich, daß die Einigung, mag ſie zeitweilig auch 
mit noch ſo großen Hinderniſſen zu kämpfen haben, in nicht gar ferner Zeit 
zur vollendeten Thatſache werden wird. Betrachten wir die großen natür⸗ 
lichen Hilfsquellen jener Halbinſel, ihre ausgedehnten Küſtenſtriche mit den 
9 vielen herrlichen Häfen und den reichen Bodenerzeugniſſen des Landes, und 
8 berückſichtigen wir vor Allem die Intelligenz des Volkes, welches trotz des 
ertödtenden Despotismus, unter dem ein Theil deſſelben lange Zeit ſeufzte, 
! fo viele ausgezeichnete Männer in jeder Lebensſphäre hervorgebracht hat — 
l ich ſage, wenn wir dies Alles bedenken und uns ins Gedächtniß zurückrufen, 
was die Italiener zur Zeit der römiſchen Weltherrſchaft geweſen, und was 
ſie geworden ſind, als Italien die Wiege der wiederaufkeimenden Kultur war, 
dann ſind wir wohl zu dem Glauben und der Hoffnung berechtigt, daß Italien 
beſtimmt ſei, eine große Rolle in der Weltgeſchichte zu ſpielen, nicht als ein 
eroberndes und angreifendes Volk, denn dagegen ſtreiten die Verhältniſſe, aber als 
Mittelpunkt der Aufklärung, wo der Menſchengeiſt ſich zum höchſten Bildungs⸗ 
! grade hinaufſchwingen kann. Italien, das hoffe ich mit Zuverſicht, ſteht 
1 jetzt auf dem Punkte, ſich die beſte politiſche Regierungsform: die conſtitu⸗ 
9 tionellsmonarchiſche, zu erringen. — Das dritte große Ereigniß, meine Herren, 
di von dem ich ſprach, und das, wie ich fürchte, noch nicht abgeſchloſſen, aber 
doch auch ſchon gar zu weit gediehen iſt, ſpielt in Amerika. Es liegt nur 
allzu viel Grund zu der Befürchtung vor, daß jener Staatenverband, der 
beinahe ein volles Jahrhundert gedauert und die Wohlfahrt unſerer Stamm⸗ 
1 verwandten jenſeits des atlantiſchen Oceans jo ſehr gefördert hat, wahrſchein⸗ 
lich auf dem Punkte der Auflöſung angelangt iſt. Unſere Aufgabe iſt es 
nicht, in Betreff eines derartigen Ereigniſſes mehr als unſeren tiefgefühlten 
Wunſch auszudrücken, daß jene Streitfragen, welcher Natur ſie immer ſeien, 
durch ein freundſchaftliches Uebereinkommen ausgeglichen werden mögen, da⸗ 
| mit der Welt das traurige Schauſpiel eines Bruderkampfes erſpart werde.“ 
Dieſe Rede, und was Lord Palmerſton noch ſonſt über feine freund: 
ſchaftlichen Beziehungen zu Southampton u. f, w. ſagte, wurde mit 
13 a dem lebhafteſten Beifall aufgenommen. Die Stadt hatte zu Ehren der 
N Grundſteinlegung Feiertag gemacht. Das betreffende literariſche Inſti⸗ 
H ä tut wird den Namen „The Hartley Institution“ führen, fo genannt 
| nach ſeinem Gründer, der vor mehreren Jahren geftorben if und fein 
N ganzes Vermögen dieſem Zweck angewieſen hatte. Von den damals 
N hinterlaſſenen 100,000 Pfd. kommen der Stiftung 40,000 zu Gute, 
der Reſt war theils ſeinen Verwandten zugefallen, theils in Prozeßko⸗ 
ſten gegen dieſe aufgegangen. 


Ruf land. 

Peterburg, 21. Dez. (2. Jan.) Der Streit im Haupt⸗Comite 
der Bauern⸗ Angelegenheit nimmt ganz unerwarteter Weiſe größere 
Dimenſionen an. Es finden täglich Sitzungen ſtatt, und wie man erfährt, 
iſt es in denſelben zu argen Spaltungen gekommen. Ohne daß die Details 
der Discuſſionen ins Publikum kommen, weiß man doch ſo viel, daß Panin 
ganz von den Vorſchlägen abfällt, die er im Sommer ſelbſt ausgearbeitet 
hat, weil ihm en ee als zu freiſinnig vorkommen. Dieſe Thatſache 
hat in betreffenden Kreiſen keine geringe Senſation hervorgerufen. Man er⸗ 
wartet, daß Bludow zum Präſidenten des Reichsrathes berufen wird, und 
vermuthet, daß Panin die Vice⸗Präſidentur erhält. Das Juſtizminiſterium 
hat der letztere herzlich ſatt, beſonders jetzt, wo mit der etwas freier gewor⸗ 
denen Beſprechung von Mißbräuchen zahlloſe Unordnungen auf dieſem Ge⸗ 
biete an das Tageslicht treten. Wenn nun die Bauern⸗Angelegenheit in 
den Reichsrath gehen ſollte, ſo befürchtet man nicht ohne Grund, daß ſie dort 
ebenfalls lange ſich hinziehen möchte, ſofern der Kaiſer nicht einen Macht⸗ 

* ſpruch thun und die ausführliche Discuſſion unterſagen ſollte. Während 
der Satz des Geſetzes und der Proklamation in der Senats⸗Druckerei bereits 
vollſtändig fertig iſt und 4000 Bog. Protokolle ſchon gedruckt ſind, ſchwebt auf 
ſolche Weiſe, wie Sie ſehen, noch in der zwölften Stunde ein Damoklesſchwert 
über dieſer wichtigſten Lebensfrage des Reiches. Wer es redlich mit dem Wohle 
deſſelben meint, der kann nur wünſchen, daß die Männer, denen der ehrenvolle 
Auftrag geworden, ihrem Vaterlande den größten Dienſt zu leiſten, ſich nicht 

durch Launen des Egoismus oder der blaſſen Furcht verleiten laſſen möch⸗ 
ten, der Sklaverei das Wort zu reden. Ihre Leſer werden begreifen, daß 
unter ſolchen Verhältniſſen die Großen unſeres Reiches bei jeder ſchlechten 
Nachricht aus Polen doppelt in Sorge gerathen; und an dieſen fehlt es 
nicht. Die neueſten Berichte aus Warſchal ſind in dieſer Beziehung ſehr 
beachtenswerth. Am 18. Dezbr. ſind beiſpielsweiſe drei Depeſchen von dort 
hierſangekommen, welche die Lage keinesweges als erbaulich ſchildern. Demon: 
fſtrationen auf den Straßen find an der Tagesordnung. Man wollte ſogar wiſſen, 
daß man den Wagen des Fürſten ner oil mit Koth beworfen habe. Mit 
welcher ängſtlichen Verkennung aller wohlthätigen Wirkungen der Oeffent⸗ 
lichkeit man beſorgt iſt, dieſe Thatſachen dem Publikum vorzuenthalten, kön⸗ 
nen Sie ſich leicht denken. Selbſtverſtändlich erzeugt ſich dadurch das Uebel, 
daß die Gerüchte die Ereigniſſe nur übertreiben. Allein das wollen unſere 
Gelehrten am grünen Tiſche, die ſich immer noch nicht aus dem Zopf⸗ und 
Knuten⸗Regimente herauswinden können, nicht einſehen. Mit Hilfe der 
ſogenannten dritten Abtheilung der kaiſerlichen geheimen Kanzlei, vulgo 
„geheimen Polizei“, und einer verſchärften Cenſur denkt man über alles 
das Herr zu werden. Im Amte des Fürſten Dolgorucki ſoll in Folge der 
Nachrichten aus Polen eine ganz unglaubliche Thätigkeit herrſchen, und 
auf die pariſer Broſchüren über Polen und ſeine Rechte fahndet man. 
wie auf den böſen Geiſt. Natürlich iſt das Publikum nur auf ver⸗ 
botene Schriften begierig, weil der Menſch nun einmal die Neugierde nicht 
ablegen kann. Würde man den Verkauf ſolcher Flugſchriften geſtatten, ſo 
würde man ſie höchſtens als Fidibuſſe benutzen. Als einen ſchwachen Ver⸗ 
ſuch jenes vernünftigeren Gebrauchs der Gutenbergſchen Kriegskunſt will 
ich nicht unterlaſſen, eines ſo eben erſchienenen Buches des bekannten ruſſi⸗ 
5 Schriftſtellers Smitt zu erwähnen, das ſich keine geringere Aufgabe 
teilt, als den Verſuch, die eben fo geniale wie an Quellenſtudien, Geſchichts⸗ 

i kenntniß und Urtheil gleich reiche Arbeit Kurt von Schlözers: „Friedrich 

| der Große und Katharina die Zweite“, in Angelegenheiten Polens zu wi⸗ 

I“ verlegen. Wer Herrn Smitts polnischen Feldzug von 1830 und feine an: 

derweitigen, mitunter ſehr fleißigen Compilationen kennt, wird ihm den Ruf 
eines arbeitſamen Kopfes und eines ſorgſamen Hiſtoriographen nicht beſtrei⸗ 
ten wollen. Mit em geiſtpollen und gründlich gelehrten Landsmanne 
darf er ſich aber nicht in eine Fehde einlaſſen. Dieſer Verſuch iſt ihm eben 
ſo wenig gelungen, als das Bemühen, in jener Geſchichte des Feldzuges vor 
dem fachmänniſchen Leſer ein militäriſches Urtheil zu entwickeln. Der ehe⸗ 

1 malige Poſthalter blickt dem ruſſiſchen Thueydides aus jeder Weſtentaſche 

0 heraus. und ohnehin iſt es die ſchwierigſte Aufgabe des Geſchichtsſchreibers: 

„Mohren weiß zu waſchen.“ 8 

h Eine Auswanderung der Bauern aus den baltiſchen Pro⸗ 

} vinzen, ſchreibt das „Journal de St. en des iſt eine jedenfalls neue 

Erſcheinung. Im Jahre 1856 zogen elf Familien (28 Männer u. 27 Frauen) 
aus Eſthland nach dem Gouvernement Samara an der Wolga. Im Jahre 

1858 folgten ebendaher 99 Männer und 83 Frauen und ließen ſich auf 

freiem Kronlande nieder. Jüngſt find wieder 64 Männer und 65 Frauen 

dahin dag l Bei der Domainenkammer haben ferner wieder 1415 

Männer aus Lipland ſich bereit erklärt, nach dem Gouvernement Samara 

zu ziehen, und 200 Familien rüſten ſich außerdem zur Auswanderung. 


Osmaniſches Reich. 
Syrien. [Briefwechſel zwiſchen Schamyl und Abd⸗el⸗Kader.)] 
» Schamyl hat auf die zu ſeiner Kenntniß gelangten Gräuel von Damaskus 
an Abd⸗el⸗Kader einen Dankſagebrief geſchrieben, welchen die „Union“ mit⸗ 
theilt. „Schreckliche Dinge“, heißt es darin, „haben ſich zwiſchen Muſel⸗ 
männern und Mugedins (Chriſten) begeben. Meine Haare haben ſich ge⸗ 
fſträubt er Haupte und mein ehedem glattes Antlitz hat ſich gefurcht 
über die Berichte von den heklagenswerthen Ereigniſſen von Damastus. 
Nein, das iſt nicht zur Ehre Gottes, ſondern im Eigennutze der Muſelmän⸗ 
ner geſchehen. Was für eine Binde hatten die Behörden denn vor den 
Augen? Warum mälzten fie ſich in den Miſſethaten? Warum waren fie 
nicht eingedenk der Worte des Propheten? „„Wer Ungerechtigkeit begeht 
egen einen Muaedin (Chriſten), wer ihm ſein Recht weigert, wer ihn über 
eine Kräfte zu arbeiten zwingt, wer ihm ſein Gut ſtiehlt (ſpricht der Pro⸗ 
phet), den werde ich anklagen am Tage der Auferſtehung.““ Wie ſchön iſt 
dieſes Wort! Als ich erfuhr, daß du die Flügel der Barmherzigkeit und Güte 
ausgebreitet haſt zum Schutze der Chriſten und diejenigen verhaftet haſt, 
welche die göttlihen Geſetze verletzten, bin ich nicht erſtaunt geweſen, daß 
du den Sieg davon getragen auf dem Felde der Lobſprüche. Ich bin zu⸗ 
frieden mit dir.“ Schließlich nennt Schamyl ſeinen Brief „einen Blumen⸗ 
ſtrauß aus dem Garten des Armen, der durch die Fügung des gewaltigen Got⸗ 
kes gefangen ſitzt bei den Ungläubigen“. — Abd⸗el⸗Kader ſagt in ſeiner Ant⸗ 
1 wort auf obigen Brief, er habe nur eine religiöje und menſchliche Pflicht erfüllt. 
0 „Thörichte Leute meinen, Rohheit, Grauſamkeit, Ungerechtigkeit, Erklufivität 
lägen im Islam. 7 1 Gott, den wir anrufen, uns Geduld verleihen! 
Wir wußten, daß du bei dem Kaiſer von Rußland biſt und bei ihm eine 
deiner würdige Aufnahme gefunden haſt. Wir wiſſen, daß du ihn um Er⸗ 


wärks ſehr ſtill. 
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laubniß gebeten haſt, nach Mekka zu pilgern. Beten wir zu Gott, daß er's 
dir erlaube. Der Kaiſer von Rußland iſt ein großer Herrſcher; er verdient 
das Lob, welches diejenigen, die ſchreiben, ihm ſpenden. Ich hoffe, daß er 
dich mit ſeinen Wohlthaten ſo überhäufen wird, wie der Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen mich mit den ſeinigen.“ 5 


Breslau, 12. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Gräupnergaſſe 
Nr. 4, ein Kopftiſſen und ein Unterbett, erſteres mit blau und weiß, letzteres 
mit roth und weiſtgeſtreiſtem Inlett, und ein leinenes Betttuch: einem Fracht⸗ 
fuhrmann von auswärts, muthmaßlich beim Befrachten ſeines Wagens auf 
der Karlsſtraße, acht Packete rohes baumwollenes Garn, a 5 Pfd., und zwei 
Stück rohe Kattune, gez. M. S.; Ring 15, zwei ſilberne Eßlöffel, gezeichnet 
L. S., und ein dgl. Kinderlöffel, gez. H. S.; Oderſtraße 17, ein meſſingner 
Hahn; Ohlauerſtraße 7, ſechs Paar neue Gummiſchubh. 

Verloren wurde: eine kleine braune Ledertaſche mit Stahlbügel und 
Kette, in welcher ſich ca. 9 Thlr. baares Geld, ein weißes geſticktes Taſchen⸗ 
tuch, ein ſilberner Singerbut und ein kleiner Kamm befanden. 

Angekommen: Se. Durchl. Fürſt v. Hatzfeld aus Trachenberg. (Pol. Bl.) 


§ Breslau, 10. Jan. [Schwurgericht.] Als Angeklagte wurden vor⸗ 
geführt: a) die unverh. Erneſtine Johanna Klauder aus Koſtenblut, 24 
Jahr alt; b) die ſep. Roſenkranz, Amalie Juliane geb. Haaſe, von hier, 
46 Jahr alt; und e) der Getreidehändler und Agent Ignatz Großmann 
von bier, 50 Jahr alt. Erſtere beiden find des vorſätzlichen Meineides, 
Letzterer der Theilnahme an dieſem Verbrechen angeklagt. Der Thatbeſtand 
nach der Anklage iſt in Kürze folgender: 9 einer früheren Unterſuchung 
gegen Großmann hatte dieſer behauptet, daß er am 14. Juli 1859 in Be⸗ 
leitung der Klauder in Oswitz geweſen und dort mit der Roſenkranz zu: 
ammengetroffen ſei, um hierdurch darzuthun, daß er an jenem Tage nicht 
in Schosnitz geweſen und von der Wittwe Breuer Geld empfangen ha⸗ 
ben könne. Er hat ſich dieſerhalb auf die Zeugniſſe der Klauder und Ro⸗ 
ſenkranz berufen. Die Klauder hat nun eidlich bekundet, daß fie am 14ten 
Juli 1859 um 10 oder 11 Ihr mit Großmann nach Oswitz gegangen und 
erſt Abends zurückgekehrt ſei und habe ſich Großmann von ihr nie entfernt. 
Die Roſenkranz hat beſchworen, daß ſie am 14. Juli 1859 in Oswitz gewe⸗ 
ſen und dort zufällig mit Großmann und Klauder zuſammengetroffen ſei, 
und habe ihr Letztere erzählt, daß ſie am 14. Juli jeden Jahres zur Wall⸗ 
fahrt nach Oswitz zu gehen pflege. Beide Zeugniſſe ſollen wider beſſeres 
Wiſſen abgegeben und beſchworen worden ſein; während Großmann der 
Verleitung zu dieſem Verbrechen verdächtig erſcheint. Die kgl. Staats⸗An⸗ 
waltſchaft (Herr Staats⸗Anwalt v. Uechtritz) hielt die Anllage aufrecht 
und beantragte namentlich auf die Ausſage des Zeugen Breuer, der Ko⸗ 
ſchate und der Wwe. Breuer ſich ſtützend, das Schuldig. Der Vertheidi⸗ 
er des Großmann, Herr Juſtizrath Fiſcher, beantragte das Nichtſchuldig. 
Derfelbe führte aus, daß die Behauptung der Anklage, wonach Großmann 
am 14. Juli 1859 in Schosnitz und nicht in Oswitz geweſen fein kann 
zu ungenügend den von der Klauder und Roſenkranz beſchworenen Anga⸗ 
ben gegenüber nachgewieſen ſei. Der Belaſtungsbeweis reducire ſich über⸗ 
haupt nur auf die Ausſage der Breuer, der ſech darum nur auf den Da⸗ 
tum, den 14. Juli 1859 zu erinnern vermochte, weil an dieſem Tage die 
Uebergabe ſeiner Beſitzung erfolgt ſei. Bei dieſer Uebergahe iſt jedoch nichts 
ſchriftlich aufgenommen worden, und das Schwanken des Breuer in ſeinen 
Angaben (einmal nannte Breuer als den Tag der Uebergabe den 13., das 
anderemal den 15. Juli, zuletzt aber den 14. Juli), ließe ſich ein Irrthum 
im Datum wohl denken. Endlich ſei auch zu berückſichtigen, daß die Klau⸗ 
der und Roſenkranz damals bei ihrer Vernehmung angegeben hatten, daß 
fie ſich deshalb den Datum, 14. Juli 1859, im Gedächtniß behalten hätten, 
weil der 14. Juli 1859 ein katholiſcher Feiertag geweſen und aus dieſem 
Anlaß nach Oswitz gegangen wären. x i 

Der . der Klauder und Roſenkranz, Herr Juſtizrath Beyer, 
ſchloß ſich den Ausführungen des Herrn Juſtizrath Fiſcher im Weſent⸗ 
lichen an und beantragte ebenfalls die a San ſeiner Klienten. 

Der Spruch der Geſchworenen lautete auf Schuldig bezüglich Aller mit 
7 gegen 5 Stimmen. Der Gerichtshof ergänzte dieſen Spruch dahin, daß 
fotsohl Klauder wie Roſenkranz und auch Großmann für gallen zu 
erachten ſeien. Hiernächſt erfolgte die Freiſprechung der Angeklagten. Groß⸗ 
mann wurde auf Antrag der kgl. Staats⸗Anwaltſchaft in Haft behalten, da 
die Ausſagen eines Entlaſtungszeugen ihn von neuem der Verleitung zum 
Meineide beſchuldigten. 5 a 

Hiernächſt kam noch eine Anklage wegen eines Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit ($ 144 Nr. 3 des St.⸗G.⸗B.) bei Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
— Verhandlung. Dieſes Verbrechens angeklagt war der 66 Jahr alte 
Militärinvalide, frühere Schneider Joſ. Friedrich von hier. Derſelbe 
wurde zu einer 2jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt. 


Liegnitz, 10. Jan. [Perſonal⸗Chronik.] Es wurde beftätigt: die 
Wahl des Feldmeſſers und Maurermeiſters Seiffert in Goldberg zum Raths⸗ 
herrn daſelbſt, die Wahl des bisherigen königl. Gerichts⸗Aſſeſſors J. E. Weiſe 
in Berlin zum Bürgermeiſter der Stadt Jauer, die Vokation für den bis⸗ 
herigen Lehrer, Küfter und Organiſten C. Schmoll in Ullersdorf Liebth. zum 
katholiſchen Schullehrer in Geppersdorf, Kreis Löwenberg, für den bisheri⸗ 
gen Lehrer B. Greulich in Geppersdorf zum katholiſchen Schullehrer, Küſter 
und Organiſten in Ullersdorf Liebth., Kreis Löwenberg, für den bisherigen 
Lehrer an der kathol. Schule in Bobernig B. Baier, zum Lehrer, Cantor, 
Organiſten und Kirchendiener in Neuſtädtel. Ernannt wurden: der Steuer⸗ 
Ape Rieß in Schweidnitz zum Steuer⸗Inſpektor zu Hainau, der Steuer⸗ 
Amts⸗Aſſiſtent Schmidt in Neuſalz zum Steuer⸗Einnehmer in Goldberg, der 
Zoll⸗Amts⸗Aſſiſtent von Wallenrodt in Friedland zum Steuer⸗Amts⸗Aſſiſten⸗ 
ten in Neuſalz, der Vice⸗Wachtmeiſter Büttner zum Grenz⸗Aufſeher in 
Meffersdorf. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, II. Jan., Nachm. 3 Uhr. Fortdauernde Geſchäftsſtille. Die Zproz. 
begann zu 67, 05, ſtieg auf 67, 20 und ſchloß zu dieſem Courſe feſt aber 
unbelebt. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92 gemeldet. Schluß⸗ 
Courſe: 3proz. Rente 67, 20. 4 proz. Rente 96, 40. Zproz. Spanier 
47%. Iproz. Spanier —. Silberanſeihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 465. Credit⸗mobilier⸗Aktien 668. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien —. 


Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. 5 
London, II. Jan., Nachm. 3 Uhr.  Börje unthätig. Conſols 91%. 
Sardinier 8144. 5proz. Ruſſen 104. 


Iproz. Spanier 40%. Mexikaner 21. 
4 proz. Ruſſen 92. £ . E 

Wien, II. Jan., Mittags 12 Uhr 30 Min. Effekten feſt. proz. 
Metallig. 62, 25. 4 proz. Metall. 52, 50. Bankaktien 750. Nordbahn 
203, 80. 1854er Looſe 83, 50. National⸗Anlehen 74, 30. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 279, —. Creditaktien 155, 60. London 149, 70. Hamburg 
113, 25. Paris 59, 40. Gold —, —. Silber — —. Eliſabetbahn 184, —. 
Lomb. Eiſenbahn 183, — Neue Looſe 109, —. 1860er Looſe 83, —. 

Frankfurt a. M., 11. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börje weniger 
animirt; öſterreichiſche Effekten — 755 — Schluß⸗Courſe: N 
hafen⸗Bexbach 125%. Wiener Wechſel 77%. Darmſt. Bankaktien 166. 
Darmſt. Zettelbank 234. öproz. Metalliq. 40%. 4 proz. Metalliq. 34%. 
1854er Looſe 54. Oeſt. Nat.⸗Anleihe 470. Oeſt.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien 216. Oeſt. Bank-Antheile 572. Oeſt. Credit⸗Aktien 119%. Neueſte 
öſterr. Anleihe 55. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 118. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 25%. 
Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 97%, x 

amburg, II. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Matte Stimmung. 

Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 48 . Oeſterr. Credit⸗Aktien 50%. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 79. Wien 115, 85. Diskonto 2%. 

Hamburg, II. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus: 
Roggen loco ſtill, ab Oſtſee unverändert, ab Riga 116 
bis 117pfd. pr. Mai 72 bezahlt. Oel pr. Januar 25%, pr. Frühjahr 25%. 
Kaffee loco ſehr feſt, ſchwimmend 5500 Sack Santos umgeſetzt. Zink ver⸗ 


nachläßigt. 
2 20,000 Ballen Umſatz zu 


Liverpool, II. Januar. [Baumwolle.] 
vollſten Preiſeu. Wochenumſatz 59,420 Ballen. 


Berlin, II. Januar. An den Börſen gewinnt die Anſchauung, daß 
nicht nur die Verwickelungen in Italien, ſondern auch ander Schwierigkei⸗ 
ten der europäiſche Lage auf friedlichem Wege zunächſt beigelegt werden 
dürften, täglich meyr Raum. Das heutige Telegramm nach dem „Moni⸗ 
teur“ gab dieſer Meinung neue Nahrung und übte namentlich auf den 
Stand der öſterreichiſchen Effekten am Anfange der Börje einen günftigen 
Einfluß. Das Geſchäft im Ganzen zeigte einen feſteren Ton, die Umſätze 
waren indeß nicht erheblich, faſt beſchränkter als an den letzten Tagen. Be: 
ſonders war in Eiſenbahn⸗Aktien der Verkehr ſehr ſchleppend, da Inhaber 
durch die vermehrte Frage zu Geldanlagen zurückhaltender werden und Käu⸗ 
fer nicht geneigt ſind über den jüngſten Coursſtand, der den weſentlichſten 
Antrieb für die Kaufluſt giebt, hinauszugehen. Sie fühlen ſich dazu um fo 
weniger beſtimmt, als Prioritäten und Staatseffekten reichlich am Markte 
find und heute namentlich entschieden matter waren. Der Geldmarkt war 
ganz unthätig, belebter war das Contantengeſchäft in Folge der Anſchaffun⸗ 
gen für London und Paris. 


Von Wien wurde telegraphirt: Credit 156. 00 — 155. 60; National⸗An⸗ 
leihe 74. 10; 74. 30; London 149. 75; 150; 149. 70; 279. 00;* 
Neueſte Anleihe 82. 75; 83. 50. Oeſterr. Creditaktien, die vor Eröffnung 
der Börſe % % mehr (52) als geſtern am Schluſſe b e drückten ſich 
an der Börſe in verſchiedenen Abſchlüſſen auf 51; ſpäter krat jedoch größere 
Feſtigkeit ein, da namentlich Kaſſaverkäufer vermißt wurden und ſelöſt mit 
51½ pr. Kaſſe nicht leicht anzukommen war. Dagegen wurde alt. 4% 
darunter mit 51, in Fällen ſelbſt mit 50% verkauft; pr. Medio wurde da⸗ 

egen Mehreres bis 51% bezahlt. Der Cours von 51% wurde auch per 
Kaſſe nicht leicht bewilligt. Die übrigen Crediteffekten waren von Schwan⸗ 
kungen freier, das Geſchäft allerdings noch bei weitem beſchränkter. 

Gold pr. Zoll⸗Pfd. bedang 1 Thlr. mehr, auch Napoleonsd'or wurden 
durchſchnittlich Sgr. beſſer bezahlt. Oeſterr. Noten waren zu letzter Notiz 
geſucht. Wiener kurze Briefe verkehrten zu 65 74 — 66, und ganz zum Schluſſe 
legte man auch 66% dafür an, lange Sichten zu 65 — K—Y ; die geſtrigen 
Courſe blieben Geld. (B.⸗ u. H.⸗Z. 


Berliner Börse vom II. Januar 1861. 


Fonds- und Geldeourse. 4 bie Br 
Freiw. Staats-Anleihe4½ 100 ½ B. Oberschles. C. . 6 ½ ½ 120% bz. u. G. 
Staats - Anl. von 1850, dito Prior Ad Ale — 
52, 54, 55, 56, 574% 1006 bz. dito Prior B. — |31,179%, B 
dito 1853| 4 96 bz. dito Prior C.. — 4 86 8. 
dito 1859) 5 104½ bz dito Prior DP. — | 4 86 G. 
Staats-Schuld-Sch. . . 3½% 857% bz. dito Prior E. — |31,1733, 0 
Präm.-Anl. von 1855 ½ 11 ½% bz dito Prior F. — 4024 bz 
Berliner Stadt-Obl. . 4½/100 % bz Oppeln-Tarnow. | — 4 281% bz 
Kur- u. Neumärk.. 3 0 . bz Prinz-W, (St.- V) 14,| 4 |50 B. 
3 | dito dito 99%, B. Rheinische 5477 4 774, bz. 
Pommersche 31,87% bz. dito (St.) Pr.] 64 0 bz. 
3 dito neue 95% bz. dito Prior 4 
5 \Posensche ......- 4 100%, bz. i ar.| — 131,804, 
3 dito v. St. g. 1 B. 
2 dito 3½ 94% B. Rhein-Nahebahn | — 785 bz. 
“| dito neue 881, bz. ; Ruhrort-Crefeld. | — ½ 78 bz. 
Schlesische ...... 7 88 8. Starg.- Posener . 3½3½ 80 ½ B. 
Kur- u. Neumärk, 954, bz üri 4 5, 4 197% ba. 
2 Thüringer 0 
Pommersche 4 95 br. Wilhelms-Bahn . | — 433 B. 
denen 4 91% bz. dito Prior. — | 4 |17% bz. 
5 Preussische 4 % bz. dito III. Em. | — 4½84½% B. 
= | Westf. u. Rhein.] 4 95% B. dito Prior St. — [44217012 G. 
Sächsische 4 9 B dito dito — | 8 80% R. 
Schlesische 4 93% bz 
0 Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Div.] Z. 
1859 F. 
Berl. K.-Verein .| 535) 4 I — — 
Oesterr. Metall. .....] 5 41 bz. . Berl.-Hand.-Ges. | 5 | 4 [77% B 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 |56%, etw. bz. u. B. || Berl. W.-Cred. @.| — |5 | — — 
dito neue 100-.-L.| — 47%, G. Braunschw.Bank| 4 | 4 |64 B. 
dito Nat.-Anleihe. 5 |48% à 4 bz. u. G. Bremer 5 5 495% 6. 
Russ.-engl. Anleihe . 5 100%, B. Coburg. Credit-A.| 2 | 4 |35 etw. bz. 
dito 5. Anleihe...| 5 |88 G. Darmst Zettel-B.] 4 | 4 |921, bz. 
dito poln. Sch.-Obl. 4 80½ G Darmst. (abgest.)] 4 | 4 66½ G. 
Poln. Pfandbriefe 4 Dess. Creditb.-A. | — | 4 |101, Kigkt. à % bz. 
dito III. Em... 485% G. Disc.-Cm.-Anthl. | 4 | 4 |7 2. 
Poln. Obl, à 500 Fl. . 4 |91 etw. bz. u. B. Genf. Creditb.-A.| — | 4 19½ G. (i. D.) 
dito &300 Fl. 5 [93 G. Geraer Bank ...| 31,| 467 ½ B. 
dito à 200 Fl. . — 23 6. Hamb. Nrd. Bank 4% 4 78 B. 
Kurhess. 40 Thlr.. 44 B. N Nen 477 44 — — 
Baden 35 Fl.... . . — 130 B Hannov. » 7 5 5740 d 1 
9 Leipziger 1 2. (i. D.) 
Actien-Üourse. Tales. „4488. 
. 2. Magd. Priv. „ 3½ 4 78 etw. ba. 
= F- Mein.-Creditb.-A.| 4 | 4 |61 etw. ba. 
Aach.-Düsseld... | 34%, 25 73 B. Minerva-Bwg.-A.| — | 5 18½ G. 
Aach.-Mastricht. | — | 4 |17B. Oester. Crdtb.-A.| 6 | 5 6 a 51½ ba. 
Amst.-Rotterdam| 5 | 4 176% etw. bz. u. G. Pos. Prov.-Bank | 4 | 4 761, G. 
Berg Märkische | 1 4 66 be Preuss. B.- Anti 64,141, 1128°B. 
Berlin-Anhalter .| 7%,| 4 |10 4.8. Schl. Bank-Ver. | 5 14 76%, etw. br. 
Berlin-Hamburg. | 5 ½ 4 |107 8. Thüringer Bank | — | 4 48½ etw. bz 
Berl.-Potsd.-Mgd | 7 | 4 128½ B. Weimar. Bank..| 3½ 4 70% G. 
Berlin-Stettiner .| 53 | 4 [100% G. G. D.) 
Breslau-Freibrg. | 4 | 4 |S0Y, bz. Wechsel-Course. 
Cöln-Mindener ..| 77 3½ 124% bz. u. G. k. 8.0141 ½ bz. 
Franz St.-Eisenb.] 7 | 5 120½ Anf, 121 4 4. 2 M. 141 ba. 
Ludw.-Bexbach. 94 124 8. bz. k. 8.150% ba. 
Magd.-Halberst. .| 1 4 \190 G. 2 M149 % ba. 
Magd.-Wittenbrg.| 15, 4 130%, ba. B) 3 M. 6. 17% G 
Mainz-Ludw. A. 5e, 4 [95143 ba. (m. C. N. 2 M. 78 
Mecklenburger . 1½ 4 43 etw. & 43½ bz. Wien österr. Währ. 8 T. 66 bz. 
Münster-Hammer| 44 01 G. W 2 M. 65 ½ ba. 
Neisse-Brieger . 24 48 B. Augsburg 66. 20 
Niedorschles. .. 443% & Linn T. 99% ba. 
N.-Schl.-Zweigb. 7 4 — — alte Nee 99% G. 
Nordb. (Fr.-W.) I 4 aa tete bz. u. G. Frankfurt a. M. 2 M. 56. 20 6 
dito Prior....| — 4½ 100 % 6. Petersburg Z W.ſoz% ba 
Oberschles. A. . 6 37 1201, bz. u. G. Warschau 8 T. 87 G. 
dito B... 6 ½ [311109 B. Bremen 8 T. U bz. 


Berlin, 11. Jan. Weizen loco 74—86 Thlr. pr. 2100 Pfd., feiner 
weißer uckermärker 84—85pfd, 86 Thlr., hochbunter poln. 85 Thlr. ab Bo⸗ 


Br., 0% Thlr. bez., Mai⸗Juni 50% Thlr. bez. und Br., 50% Thlr. 
Gld., Juni⸗Juli 51 Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine, 42—47 Thlr. 
pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 26—30 Thl., Lieferung pr. Jan. 27 Thlr. 
bez. und Br., Jan.⸗Febr. 27 Thl. Br., Frazabr 28 Thlr. bez. und Br., 
Mai⸗Juni 28% Thlr. Br., Juni⸗Juli 29 Thlr. Br. — Erbſen, Koch⸗ 
und Futterwaare 48—58 Thlr. — Rüböl loco 11% Thlr. bez, flüͤſſiges 
11% Thlr. bez., Jan. und Vid, Fur, 155 Thlr. bez., Br. und Gio, Sebrs 
März 11% Thlr. bez. und Gld., 11% Thlr. Br., März⸗April 11% Thlr. 
Br., 11% Thlr. Gld., April⸗Mai 11 — 1 Thlr. bez., Br. und Gld. 
Mai⸗Junt 11%—% Thlr. bez. und Br., 11% Thlr. Ol, Sept.⸗Okt. 12% 
Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. Br. — Leinöl loco und Lieferung 1 
Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 20½, Thlr. bez., Jar, Jan hebt, 
e Nen 20%—21 Thlr. bez. und Br., 20%, Thlr. Old, ärz« 
April 21%—Y Thlr. iS Br. und Gld., April⸗Mai 214— % Thlr. bez. 
= 215 I Fr 2 , > 15 Ur nk 
Juni⸗Juli 21% —% r. bez. un d., 21%, r. Br., Juli⸗Augu 
22% Thlr. Br., 22 Thlr. Gld. n 
Weizen mehr beachtet und lebhafter gehandelt. Roggen loco war auch 
heute ſtärker offerirt und fand geringere Nachfrage, daß die Umſätze beſchränkt 
blieben. Termine eröffneten feſt, gaben unter dem Einfluß eines überwie⸗ 
enden Angebots wieder etwas nach und ſchloſſen flau. Gekündigt 1000 
ine. — Rüböl in lebhafter Frage und neuerdings etwas höher bezahlt. — 
Spiritus ſoco und Termine ſtärker gefragt und bei mangelnden Abgebern 
etwas höher bezahlt, ſchloß ruhiger. Gekündigt 10,000 Quart. 


Stettin, II. Jan. Weizen matt, loco pr. 85pfd. gelb. 78—84 Thlr. 
nach Qual. bez, uckermärker juccefjive Liefer. 84% Thlr. bez., 8öpfb. gelber 
pr. Frühjahr 86 Thlr. Br und Gld., 83 —85pfd. 84 Thlr. Br. — Roggen 
matt, loco pr. 77pfd. 47—46% Thlr. bez., 77pfd. pr. Jan.⸗Febr. 47% Thl. 


Br., pr. Frühjahr 48 Thlr. bez. und Br., pr. Mai⸗Juni 48% Thlr. bez. 


und Gld., 48% Thlr. Br. — Gerſte und Hafer ohne Handel. — Erb⸗ 
fen, kleine Koch⸗ loco 51—52 Thlr. bez. — Rüböl matt, loco 11% Thlr. 
bez., 11% Thlr. Br., pr. Jan.⸗Febr. 11, Thlr. Br., II ½ Thlr. Gd. pr. 
April⸗Mai 11% Thlr. Br., 4 Thlr. Gld., pr. Sept.⸗Okt. 12 Thlr. 12 — 
Leinöl loco incl. Faß 11% Thlr. Br., pr. März 11% 8 pril⸗ 
Mai 10% Thl. bez. — Spiritus ſtille, loco ohne Faß 20 Thlr. 
bez, pr. Jan.⸗Febr. 20% Thlr. Br., pr. 55 217 —21 1 Thlr. bez., 
21% Thlr. Br., pr. 9 1 21% Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 2147 — 
Br. — Reis lebhafter, 1000 Ballen verſchiedene Sorten gingen zu vollen 
Preiſen um. — Kaffee, fein grün Java, 7% Sgr. tr. bez. — Pottaſche 
Ima Caſan 8% Thlr. bezahlt. 

Heutiger Landmarkt: Weizen 72—80 Thlr., Roggen 45 —47 Thlr., 
Gerſte 34— 38 Thlr., 115015 21—25 Thlr., Erbſen — Thlr., — Zugeführt: 
3 Wſpl. Weizen, 10 Wſpl. Roggen, 2 Wſpl. Gerſte, 5 Wſpl. Hafer. 


Breslau, 12. Januar. [Produkten markt.] Bei mittelmäßigen 
Zufuhren und Offerten von Bodenlägern für ſämmtliche Getreidearten in 
Kaufluſt und Preiſen keine weſentliche Aenderung gegen geſtern. — Oel⸗ und 
Kleeſaaten behauptet. — Spiritus feſt, pro 100 Quart 000 20%, Jar 20% 6, 

Sgr. r. 


80 85 90 94 Winterrübſen 80 84 87 89 91 


Brenner⸗Weizen . 68 72 76 73 Sommerrübſen 75 80 84 86 88 
Roggen 58 60 65 65 Schlagleinfaat 70 75 80 85 90 
Gerſte 48 52 56 60 5 Tl 
Hafer 28 30 32 34 r. 
Kocherbſen 62 66 68 70 oa erat 11141294 13% 117 16% 
N 54 55 58 60 Weiße dito 12 15 18 

icken 45 50 53 56 Thymothee . 8 9 10 10% 11 


— Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 5 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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